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Kurzarbeit - oder doch Kündigungen?
Kostenfrage. Unternehmen müssen bei Kurzarbeit die Löhne vorfinanzieren. Das könnte für viele
zum Knackpunkt werden, befürchten Experten.
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FÜR DIE WIRTSCHAFT

VON CHRISTINE KARY

Wien. Viele Unternehmer müssen
jetzt Wochen oder eher Monate
des wirtschaftlichen Stillstandes
überbrücken. Wassie vor die Frage
stellt: Sollen sie für ihre Mitarbei-
ter Kurzarbeit beantragen - oder
doch lieber die Dienstverträge auf-
lösen?

Sozialpartner und Regierung
propagieren in seltener Einigkeit
das Corona-Kurzarbeitsmodell.
Damit sollen einerseits möglichst
viele Arbeitsplätze erhalten blei-
ben, andererseits soll es sicherstel-
len, dass die Betriebe rasch wieder
voll einsatzfähig sind, sobald die

Beschränkungen zurückgenom-
menwerden. Aber was spricht aus
Sicht des einzelnen Unternehmens
dafür und was dagegen? Hier ein
Überblick - ohne Anspruch auf
Vollständigkeit.

IFür welche Unternehmen eignet
sich das Kurzarbeitsmodell?

Alle Unternehmen können Kurzar-
beit in Anspruch nehmen, betonen
Regierung und Wirtschaftskam-
mer. Rechtsanwalt Roland Gerlach
nennt allerdings ein grundlegen-
des Entscheidungskriterium:  Man
braucht genug Liquidität, um we-

nigstens noch die April-Löhne
zahlen zu können." Und zwar
auch, wenn man jetzt null Umsatz
macht.  Sonst geht man als Arbeit-
geber eine Verpflichtung ein, von
der man wissen muss, dass man
sie nicht erfüllen kann", warnt der
Jurist. Bleiben im April die Lohn-
zahlungen aus,  bekommen die
Arbeitnehmer nichts, auch nicht
vom AMS, weil sie ja nicht arbeits-
los sind". Das Kurzarbeitsmodell
in der jetzigen Form sieht er des-
halb vor allem als  ganz gezielte
Hilfe für die großen, systemrele-
vanten Unternehmen".

Für die meisten KMUsei die
Regelung aber  nicht so attraktiv,

wie sie dargestellt wird". Jedenfalls
nicht, solange sich der Staat nicht
zu einer Bevorschussung der
Lohnkosten durchringe.  Und so-
lange er sich nicht von seiner gro-
ßen Liebe trennen kann - der Bü-
rokratie." Bei den Stundungen
funktioniere das toll, bei der Kurz-
arbeit jedoch nicht so sehr, meint
Gerlach.  Da scheitern kleine Un-
ternehmen oft schon am Ausfüllen
der Anträge."

Aber kosten nicht auch Kündigun-
gen die Unternehmen Geld?

Trennt man sich von den Mitarbei-
tern, müssen Kündigungsfristen
und Urlaubsabgeltung bezahlt wer-
den. Und dem Unternehmen wer-
den die Arbeitskräfte später fehlen.
Was für so manchen eine andere
Variante ins Spiel bringt: die ein-
vernehmliche Auflösung mit Wie-
dereinstellungszusage. Damit er-

reiche man nicht nur, dass die Mit-
arbeiter später wiederkommen,
sondern auch  einen sofortigen
Stopp der Liquiditätsbelastung",
weil solche Vereinbarungen mit so-

fortiger Wirkung möglich sind, sagt
Gerlach. Selbst für die Urlaube
könne man vereinbaren, dass die
Arbeitnehmer sie nach der Wieder-
einstellung konsumieren können.

Die Politik sieht diese Variante
freilich ungern, treibt sie doch fürs
Erste die Arbeitslosigkeit in die
Höhe. Aus Arbeitnehmersicht be-
deutet sie außerdem im Vergleich
zur Kurzarbeit weniger Geld und
auch, dass diese Zeiten später nicht
auf dienstzeitabhängige Ansprüche
angerechnet werden.

3 Sind auch bei Kurzarbeit Kündi-
gungen möglich?

 Restrukturierungskündigungen
sind auch jetzt möglich", sagt Ger-
lach. Ergebe sich aus einer mittel-

fristigen Prognose, dass man sei-
nen Beschäftigtenstand nach der
Krise nicht wird halten können,
etwa wegen einbrechender Pro-
duktions- oder Absatzmärkte, füh-
re kein Wegdaran vorbei.

 Aber Achtung: Sobald ein Ar-
beitgeber einen positiven Ent-

beitgeber
scheid über eine Kurzarbeitsver-
einbarung auch mit nur einem Ar-
beitnehmer erhält, ist die Beendi-
gung von anderen Arbeitsverhält-
nissen im gleichen Betrieb bzw.
Betriebsteil grundsätzlich unzuläs-
sig, sofern nicht der Gesamtbe-
schäftigtenstand durch Neuein-
stellungen aufrechterhalten wird",
sagt Nicolaus Mels-Colloredo,
Partner bei PHH Rechtsanwälte.
Weshalb es wichtig sei, dass unver-

meidliche Kündigungen vor dem
Antrag auf Kurzarbeit ausgespro-
chen werden. Wie weit die Pflicht,
den Beschäftigtenstand zu halten,
geht, ist allerdings unklar. Laut
Mels-Colloredo sei sie wohl so
auszulegen, dass sie z. B. einen
kompletten Betriebsstandort
umfasst, wenn dort auch nur ein
Teil der Belegschaft in Kurzarbeit
geschickt wird. Gerlach hält dage-
gen auch den  Radikalstandpunkt"
für vertretbar, dass sie doch nur für
die in Kurzarbeit befindlichen Mit-
arbeiter gelte. Aber auch er geht
davon aus, dass in Betrieben mit
Kurzarbeit der Mitarb eiterstand im
Wesenüichen aufrecht bleibt.

Generell sei zudem zu beach-
ten, dass es keine durch die Co-
rona-Krise bedingten  Erleichte-
rungen" bei der Beendigung von
Arbeitsverhältnissen gibt, sagt
Mels-Colloredo.  Bei Betrieben
mit Betriebsräten sind die Rege-
lungen des Arbeitsverfassungs-
rechts weiterhin einzuhalten, auch
ist das Frühwarnsystem mit seiner
Sperrfrist weiterhin in Kraft."

4 Wasgilt bei Kurzarbeit für das Ent-
gelt bei Urlaub und Krankenstand?

Bei Urlaub und Krankenstand ge-
bührt dem Arbeitnehmer das volle
Entgelt wie vor der Kurzarbeit. Im
Fall von Krankenständen sollen Ar-
beitgeber aber jetzt doch Geld vom
Staat bekommen, die Kosten für das
Urlaubsentgelt müssen sie dagegen
selbst tragen. Steuerberater Johan-
nes Unger bringt in Sachen Urlaub
einen weiteren Aspekt ins Spiel -

dass nämlich für die Bemessung
des Urlaubsentgeltes (und gegebe-
nenfalls der Urlaubsersatzleistung)
die ungekürzte tägliche bzw. wö-
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ungekürzte tägliche
chendiche Arbeitszeit zugrunde zu
legen ist. Für einen Mitarbeiter mit
2500 Euro Bruttogehalt entstünden
dadurch bei einer Reduktion der
Arbeitszeit auf zehn Prozent zusätz-
liche Kosten von rund 340 Euro pro
Monat, rechnet er vor. Kosten, auf
denen die Unternehmen nach jetzi-
gem Stand sitzen bleiben.

[ Reuters ]Bestimmte Arbeiten sind auch in geschlossenen Betrieben zu tun - davon abgesehen stehen viele jetzt jedoch still,


